Zeidlerverein für Nürnberg 

und Umgegend e.V.


Protokoll über die

Veranstaltung des Zeidlervereins für Nürnberg und Umgegend e.V.

am 26. April 2019 in Nürnberg

Unsere Veranstaltung besuchten 35 Mitglieder und Gäste. Herr Burghardt begrüßte Frau Dr. Ina Heidinger von der Bayerischen Landesanstalt für Wein und Gartenbau. Sie hielt den Vortrag am heutigen Abend.

Unter dem TOP Geschäftliches gab Herr Burghard Hinweise auf folgende Aktivitäten:
· Wir planen Aktionen auf dem Erfahrungsfeld der Sinne. Es werden Mitwirkende gesucht. Eine entsprechende E-Mail wird versendet.
· Am 6./8. Mai beginnt das Projekt INSEKTENWEIDE auf der N-Ergie Crowd Plattform. Es ist zugunsten unseres Lehrbienenstandes.
· Es läuft die Aktion „Betreutes Imkern“ mit 11 Interessenten
Anschließend begann Frau Dr. Heidinger ihren zweiteiligen Vortag. Sie sprach zuerst im Teil 1 über die 
 „Paarungsbiologie der Honigbiene“ 
Sie erläuterte zunächst die vielen Imkern durchaus bekannten Unterschiede im Körperbau und Verhalten von Königinnen und Drohnen und die Paarung auf den Drohnensammelplätzen (DSP).
 Neuere Untersuchungen zeigen, dass Drohnen und Königinnen unterschiedliche DSP bevorzugen. Drohnen suchen Plätze auf, die näher an ihrem Stock liegen. Das spart Zeit für An- und Rückflug; am DSP können sie längere Zeit suchend verbringen. Sie fliegen effizient.
Königinnen fliegen lieber weitere Strecken zu einem DSP, um sich dort zu paaren. Dadurch erhöhen sie die Chance, dass sie nicht zufällig auf Drohnen aus ihrem eigenen Stock (Brüder) stoßen. Inzucht soll vermieden werden.
Ist es trotzdem zur Inzucht gekommen, so treten in der Brut vermehrt diploide Drohnen (mit doppeltem, gleichem Chromosomensatz) auf. Das wird ‚als Notbremse‘ von den Arbeiterinnen erkannt. Sie räumen entsprechende Brut aus. Das Brutnest wird auffallend lückig.
Drohnen suchen bevorzugt DSP, an denen ‚viel Betrieb‘ herrscht. Schwach besuchte DSP werden von neu ausfliegenden Drohnen oft ignoriert. Folge: Man braucht mehrere starke Drohnenvölker, um z.B. an einer Belegstelle einen attraktiven DSP zu schaffen. 1.000 Drohnen reichen nicht aus, um erfolgreich zu sein.
Der hohe Überschuss an Drohnen an einem DSP beugt ebenfalls der Inzucht vor. Kommen auf eine Königin 1.000de Drohnen, so ist die Wahrscheinlichkeit gering, ausgerechnet einem Bruder zu begegnen. 

Bienen verschiedener Rassen benutzen den gleichen DSP in unterschiedlichen Flughöhen. Die Carnica fliegt bodennah, die Ligustica in größerer Höhe. Hierdurch wird ein Vermischen der Rassen gering gehalten.

Typisch für die Honigbiene ist die Mehrfachpaarung, eine Königin paart sich mit 8 bis 20 Drohnen. Anderen Bienenarten ist dieses Verhalten fremd.

Zur Aufzucht von Drohnen legen Arbeiterinnen auf reinen Bauwaben große Zellen an. Wenn kein Platz mehr vorhanden ist, werden u.U. vorhandene Arbeiterinnenzellen belegt. Als Folge entstehen große und kleinere Drohnen. Große Drohnen sind leistungsstärker, sie haben bei der Verfolgung von Königinnen am DSP bessere Chancen.
Die Verfolgung einer Königin geschieht in rasantem Flug (ca. 3 m/sec). Es bildet sich eine Formation, in der die einzelnen Drohnen 8 cm Abstand voneinander halten, um Kollisionen zu vermeiden. Konkurrenten müssen überholt werden – bald fliegt an der Spitze der Formation die leistungsstärkste Drohne – sie kommt bei der Paarung zum Zuge.
Frau Dr. Heidinger ergänzte diesen Teil ihres Vortrages noch um einige Informationen über Funktion und Aufbau der Spermathek der Königinnen und die Befruchtung der Eier.
Nach einer angeregten Diskussion über Inzucht und Zuchtmethoden leitete Frau Dr. Heidinger über zum 2. Teil ihres Vortrages:

Überblick über das Varroa-Toleranzpogramm 

Die Toleranzzucht wird mit 2 Programmen versucht: SMR und VSH.

Es gibt weltweit mehrere Populationen, die varroa-tolerant sind. SMR waren Versuche mit konsequenter Auswahl von Bienen mit sich nicht reproduzierenden Milben. Die Zucht machte keine reine Freude: es wurde nur auf Milbenverträglichkeit selektiert, andere Parameter wie u.a. Honigertrag und Friedfertigkeit wurden nicht berücksichtigt; es gab üble Stecher!

VHS bedeutet Varroa Sensitive Hygiene. Arbeiterinnen erkennen, ob Milben sich reproduzieren. Die befallene Brut wird ausgeräumt.
Entsprechende Königinnen werden mittels Eindrohnenbesamung gezüchtet. Merkmale sind:

· Es geht schnell, einzelne Merkmale zu züchten;
· Vorschicht! Man hat ganz schnell Inzucht!

· Schwierigkeit: die Milbenentwicklung muss vom Züchter beurteilt werden,
reproduziert die Milbe sich oder nicht?

· Eindrohnenbesamung erzeugt leistungsschwache Königinnen, sie sind nur mit Mini-Plus hantierbar.
An dem Projekt kann jeder Züchter mitmachen, es ist aber sehr aufwändig.
Das Projekt wird von dem Institut Kirchheim betreut.

Nach einer weiteren Diskussion beendete Herr Burghardt die Versammlung mit einer Einladung zu unseren kommenden Aktionen, wie dem Honigkurs.
Erlangen, April  2019
Peter Hahn

-stellvertretend für den Schriftführer- 
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